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ch der ersten Jahres
-es Weltkriege».

- Zn!

rndrzejow, 30 km. südöstlich von
»ernichtet deutsche « «»aller,e ein
z,t «illon. Der Kommandeur und

JSLmm werden gefangen genommen,
Met und 180 schwer verwundet;
^Verluste 6 Tote.
«der Westfront scheitern völlig feind-
««nffe in den » rgonnen , nordöstlich
x-idun, bei Apremont und Flirey An

ihrerhöhe werden 2 französische Da.
völlig aufgerieben.

Verdun.
Wenn verduu fällt . . .

urdam, 5. April . (T . U.) Oberst Re-
i, der Hauptstratege der „Times ", des-
»mit gehörigemNachdruck vorgebrachten

l̂ üge mehr als einmal von der engli-
, Heeresleitung angenommen wurden,
tgegenwärtig in Verdun . Seine in dem
ßlatte veröffentlichten Eindrücke unter-

ßch wenig von den offiziellen Reden,
1er lobt hier ebenso wie er zuhause tadelt,
»bemerkenswertesten ist der Schluß seines
1 imms: Sollte Verdun fallen , so würde

itljt wenig bedeuten, denn die herrliche
WeArmee würde unerschüttert bleiben
" idem Feind furchtbare Verluste zu-

li»merha«fe« Verdun und feine Seele.
. j >, 5. April . (TU.) Der Berichterstat-
i „Ctampa", der die Erlaubnis erhielt,
, zu besuchen, gibt ein grauenhaftes
,ei Zerstörung von ganzen Häuserblocks.
Wert nur noch ein Gewirr von Trüm-
t »uz dem verbogene Eisenteile , Gerüm-
nd zusammengebroche Möbel herausstar-
^Siele Gebäude stürzten bei der ersten

ein wie Kartenhäuser und hinter-

| ließen keine Spur . Andere , die von Geschos¬
sen durchlöchert und ohne Dach sind, scheinen
sich verzweifelt gegen das Verhängnis zu weh-

>reu . In der Stadt sieht man nur einige Een-
Idarmen und Pariser Feuerwehrleute , die den
Brand zu bekämpfen versuchen. Wohl das
einzige Lebewesen, das nicht Uniform trägt , ist
ein kleiner Gemeindebeamter , der den Mut
hatte , in der beschosienen Stadt zu bleiben
und als Vertreter des Bürgermeisters und
Präfekten die „Geschäfte führt ". Jeden Mor¬
gen mit pedantischer Regelmäßigkeit erscheint
der Mutige in der Präfektur , setzt sich an den
Schreibtisch und erledigt sein Arbeitspensum,
als ob tiefster Friede wäre . Obschon er früher
nur Schreiber auf dem Standesamt war , kor¬
respondiert er heute im Namen der Präfektur
amtlich mit dem Gouvernement . Der klein«
bescheidene Schreiber in seinen abgetragenen
Arbeitsärmeln ist heute fo etwas wie die
Seele der Stadt Verdun . (B . T.)

Die Luftangriffe auf England.
London, 3. April . (WB .) Die „Times"

schreibt in einem Leitartikel : Die allgemeine
Freude über die Zerstörung eines Zeppelins
am Freitag kann die Bedeutung der Tat¬
sache nicht verdunkeln , daß diese Angriffe be¬
ständig fortgesetzt werden . Die Deutschen er¬
warten Verluste und rechnen damit . Der ein¬
zige Weg, die britischen Inseln vor der Zep°
pelingefahrt zu befreien , ist, Mittel zu ersin¬
nen, die es für ein Luftschiff noch weit ge¬
fährlicher machen, sich in unsereVerteidigungs-
zone zu begeben.

London. 4. April . (WB .) In einem Be¬
richt der „Times " über den Luftangriff auf
Schottland heißt es : Die erste Warnung traf
um neun Uhr abends ein. Alle Lichter wur¬
den gelöscht. Der Verkehr der Bahn und aus
den Straßen wurde eingestellt. Zehn Minu¬
ten vor zwölf Uhr hörten wir von der See die
erste Detonation . Eine Brandbombe setzte ein
Gebäude in Brand . Der Feuerschein mußte
den Deutschen die Gegend erkennbar machen
Die Bomben wurden in rascher Folge abge¬
worfen ; einige wichtige Gebäude wären bei¬
nahe getroffen worden. Um 12)4 Uhr war der
Angriff vorüber . Der Eindruck war , daß der
Bezirk mindestens dreimal im Kreise über¬
flogen wurde.

London, 5. April . (WB . Richtamtl .) Durch
das Reutersche Bureau wird amtlich mitge-
teilt , daß durch die Zeppelinangriffe in Griß-
britannien niemals irgendwelche Munitions-
werke oder -Fabriken beschädigt worden sind.
(Wer will , mag's glauben . D. R .)

Amtliche Berichte.
Großes Hauptquartier , 8. April . (WTB.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Artilleriekämpfe in den Argonnen und
im Maasgebiet dauern in unverminderter
Heftigkeit fort . Die Lage ist nicht verändert.
Links der Maas hinderten wir die Franzosen
an der Wiederbesetzung der Mühle nordöst¬
lich von Haucourt . In der Gegend der Feste
Douaumont sind auch gestern vor unseren Li¬
nien südwestlich der Feste und unseren Stel¬
lungen im Nordteile des Caillette -Waldes
wiederholte Gegenangriffe des Feindes blutig
zusammengebrochen.

An der lothringischen und elsässischen
Front führten unsere Truppen mehrere glück¬
liche Patrouillen -llnternehmungen durch.

Ergebnis der Luftkämpfe an der West-
fromt im März:

Deutsche Verluste:
Im Luftkampf 7 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde 3 Flugzeuge
vermißt 4 Flugzeuge

im ganzen 14 Flugzeuge.
Französischer und englischer Verlust:

Im Luftkampf 33 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde 4 Flugzeuge
durch unfreiwillige Landung

innerhalb unserer Linien 2 Flugzeuge

im ganzen 44 Flugzeuge.
25  dieser feindlichen Flugzeuge sind in un¬

sere Hand gefallen, der Absturz der übrigen 15
ist einwandfrei beobachtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Im Frontabschnitt zwischen Rarocz - und

Wiszniew -See verstärkte die russische Artil¬
lerie ihr Feuer.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Wie «, 8. April . (WB .) Amtlich wird ver-
lautbart : Lage überall unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die Polarhexe.
It » Rom« aus EpitzbenR« .

Von A u » 9 Woth «.
•»Mrigftt IM », « . Woth», Äetpjtg.

stabel schüttelte fast mit Gewalt ein
»es Erschrecken ab. Mit einem Lächeln
'Lippen erwiderte sie:
eherzlichste Freundschaft, Durchlaucht."
ihr nicht?" fragte der Prinz leise, mit

l von Leidenschaft bebenden Klang iu
tntne.

^ nicht genug, Durchlaucht?" Die
^ . Gestalt der jungen Frau hatte sich
R* 1 aufgerichtet, und er sah wohl die
. "dwehr in Ton und Blick, als sie fort-

die Freundschaft nicht ein großes
^Mtges Geschenk?"

'kommt darauf an , was man begehrt ",
Harald mit einem kurzen, heißen

, auf das junge Weib schnell ein.
* es  nun Liebe ist?"

Enjtöefe verschlossene Miene zeigte nicht
t uuhr, den die Worte des Prinzen in
Ĥ Aten. Aeußerlich kühl und gelassen,
^7 sie mit einem leise sarkastischen

w der Stimme:
.„ ist oft viel weniger , Durchlaucht,

Ichaft. Nehmen Sie der Liebe die
>rl- ^ bbleibt dann sicher viel weniger
^üreundschaft , die ewig währt , die

die hehrste und schönste
1êbe ist."

' !’.;iÄ So PWteteien , Frau Christabel,
it. nfovr ? Sie die Liebe, wie ich sie
kur. ne empfinde, noch nicht kennen

u e’ über alle äußeren
' Vorurteile hinweg iauzend

stürmt. So liebe ich," fuhr der

Prinz fort , als er tief erschreckt Christabels
Zurückweichen gewahrte , „aber ich hätte nie
gewagt , Ihnen von dem Feuerbrand , der in
mir loht , zu reden, wenn ich nicht wüßte , daß
Sie und Herdegen nichts mehr an einander
bindet ."

Christabels Augen flammten.
„Wessen erkühnen Sie sich, Prinz ", kan,

es empört von ihren Lippen . „Ich dächte,
wir sind in für allemal zu Ende mit diesem
Thema ."

„Nein , so dürfen Sie mir nicht ausweichen",
rief der Prinz außer sich. „Es liegt doch wirk¬
lich nicht in meiner Absicht, die Frau zu be¬
leidigen , die ich liebe, der ich meinen Name,,
und alles , was ich habe, jauchzend zu Füßen
legen möchte. Nur bitten will ich Sie , Chri
stabel, mir zu vertrauen , mir die Hoffnung zu
lassen, wenn Ihre und Herdegens Wege sich
scheiden, für immer scheiden, daß Sie bei mir
das suchen wollen, was Ihnen fehlt : Ein Herz,
das nur für Sie schlägt und fühlt , das keinen
anderen Gedanken hat als den : Ihnen das Le¬
ben warm und licht zu gestalten . Werden Sie
mein Weib , Christabel , und ich verspreche Ih¬
nen : nie , so lange wir hier auf unserer For¬
schungsreise beieinander sind, auch nur mit
einem Wort daran zu rühren , daß wir un¬
lieben und eins fein wollen in Freud und
Leid."

Christabel , die sich schon wieder ein wenig
gefaßt , schüttelte fast wehmütig den Kopf. Die
großen, grauen Augen in dem ernsten Gesicht-
chen standen jetzt voll verhaltener Tränen.

"Durchlaucht gehen von ganz falschen Vor¬
aussetzungen aus . Was zwischen mir und
Nils ist, entzieht sich wirklich völlig dem Ur¬
teil eines Dritten . Aber selbst, wenn es sc
wäre , wie Durchlaucht annehmen , ich müß>>.
dennoch als Schmach empfinden , daß Sie mi,

von Liebe sprechen, wo ich äußerlich an einen
anderen Mann gebunden bin , den Sie bishe
als Ihren Freund schätzen. Ich bedauere tief,
wenn ich durch mein Wesen irgendwieWünsh«
und Hoffnungen erweckt haben sollte, zu deuei
— ganz abgesehen von allem anderen — di«
Notwendigste Vorbedingung fehlt : Ich lieb-
Sie nicht, Prinz — und ich meine , daß da¬
durch alles Weitere zwischen uns gegensta -ds
los geworden ist."

Der Prinz starrte Christabel ganz entgei
stert an . Die feinen Nasenflügel bebten , und
die schmalen Lippen zuckten krampfhaft , wäh-
tend die Augen brennend und in heißer Angst
an dem Antlitz des jungen Weibes hingen,
das so kühl, so ruhig , so beherrscht vor ihm
stand.

„Sie lieben mich nicht?" drängte es sich
dann mühsam von seinen Lippen . Und plötz¬
lich, mit gewaltsamem Ruck, machte er Chri¬
stabel eine steife, fast ungeschickte Verbeugung
und sagte mit verbissener Ironie:

„Verzeihen Sie , Gnädigste . Sie werden ge¬
wiß nun über den Toren lachen, der es wagte,
seine Augen zu Ihnen zu erheben und gar
nicht daran zweifelte, daß Sie ' seine Hand er¬
greifen würden , weil ihm bisher noch alles ge¬
worden , was er begehrte ."

Das ist der Fluch unseres Standes ", grollte
er, „daß wir eigentlich nur begehrt und nie ge¬
liebt werden . Die einzige Frau aber , die ich
geliebt , und die ich bis in alle Ewigkeit lie¬
ben werde, verschmäht mich! Vergesien Sie,
Frau Christabel , daß ich einmal Mensch und
nicht Prinz sein wollte ."

Er neigte sich nochmals steif und förmlich
-vor Christabel , und ehe sie noch ein Wort er¬
widern konnte, schritt er eiligst von dannen.

Die Engländer bombardieren
Samo ».

Berlin , 8. April . Die B . Z. a . M . meldet
aus Konstantinopel : Nach einer Meldung des
Blattes „La Döfenfe" aus Athen hat der Prä¬
fekt von Samos der griechischen Regierung be¬
richtet, der englische Konsul sei bei ihm, be.
gleitet von dem Kommandaten der Entente-
truppen auf Samos , erschienen. Er kündete
an , die Entente werde die von den Türken
bewohnten Stadtteile bombardieren , weil die
Türken deutsche Unterseeboote durch Ueberlas-
sung von Bannware unterstützten . Der Prä¬
fekt erklärte , diese Behauptungen seien un¬
wahr , da die Türken weder über Bannware,
noch überTransportmittel verfügten , um dies«
den Deutschen zur Verfügung zu stellen. Der
englische Kommandant erklärte , das Bombar¬
dement würde trotzdem ausgeführt werden,
weil er dazu Befehl erhalten habe. Der Prä-
fett verfügte darauf die Evakuierung der von
den Türken bewohnten Stadtteile der Insel
Samos . Die Engländer begannen zur ange¬
zeigten Stunde mit dem Bombardement , dem
Menschenleben nicht zum Opfer fielen . Häuser
wurden zertrümmert.

Rücktritt gupeM ».
Mailand , 8. April . Durch ein gestriger

Dekret des Königs ist den Blättern zufolge
die Demission des bisherigen Kriegsministers
Zupelli angenommen . Generalleutnant Paolo
Marone wurde zu seinem Nachfolger ernant.
Der König verlieh Zupelli das Eroßkreuz

des Ordens der italienischen Krone.

Vom Seekrieg.
Die Beschlagnahme der Briefpost.

Haag . 5.  April . (WB .) Das Ministerium
des Aeußern veröffentlicht diplomatisch«
Schriftstücke über dieBeschlagnahme der Brief¬
post auf Ueberseedampfern durch englische Be¬
hörden. Darin sind abgedruckt die an die eng-

Christabel blieb wie gelähmt zurück.
Brennend schossen ihr die Tränen in die Au¬
gen. War sie wirklich Schuld daran , daß der
Prinz so zu ihr zu sprechen wagte ? War ihr
Verhältnis zu Nils schon so offenkundig, daß
man ihre Ehre nicht mehr zu respettieren
brauchte ? Wenn sie weiter über die merk¬
würdige Werbung des Prinzen nachdachte,
mußte sie sich allerdings sagen, daß — wenn
der Prinz von dem Standpuntt ausging , st«
liebe ihn — seine Erklärung doch nicht so viel
Verletzendes für sie barg , wie sie unter dem
ersten Eindruck empfand. Einen Moment
dachte sie nach: „Du mußt es sofortNils sagen.'
Aber sie sah ihren Gatten nicht mehr im Lauf«
des Tages . Und dann , als sie grübelnd und
sinnend die ganze Nacht wach in ihrer Kabine
lag , verwarf sie den Gedanken wieder . Ts
würde nur böses Blut zwischen den Männern
geben, wenn sie Nils alles erzählte.

Aber mit Bangen dachte sie daran , baß sie
noch monatelang darauf angewiesen war , tag¬
täglich in so engem Beieinandersein mit dem
Prinzen zu leben.

Und nun war plötzlich die peinliche Situ¬
ation durch den Prinzen so schnell gelöst. Er
schloß sich der Schlittenexpedition an . —

War Christabel auch dem Prinzen Harald
aufrichttg dankbar für so viel zatte Rücksicht¬
nahme,so kam sie doch nicht los von der quälen¬
den Vorstellung , daß ihretwegen sich der Prin„
in Not und Efahr stürzte, die ihm sonst ge¬
wiß erspart geblieben. Schon hatte Christabel
daran gedacht, ihn zu bitten , zu bleiben . Aber
sie gab es wieder auf.

Würde der Prinz nicht darin ein Zuge¬
ständnis sehen, daß sie es gar nicht so ernst mtt
ihrer Abweisung gemeint hatte?
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tische Regierung gerichtete Note vom 18. De¬
zember 1915, in der Holland gegen die Be¬
schlagnahme von Vriefsäcken protestiert ; die
Note vom 12. Januar 1916, die in Beantwor¬
tung der von England eingelaufenen Ant¬
wort auf die Note vom 18. Dezember, an die
englische Regierung gerichtet worden ist.

Am 1. April 1916 überreichten die Ge¬
sandten Englands und Frankreichs im Namen
ihrer Regierungen ein Memorandum , in dem
auch die Beschlagnahme von Postpaketen zur
Sprache gebracht wird . In Verbindung hier¬
mit bemerkt der Minister des Aeußern, daß
die holländische Regierung nicht die Ansicht
teile , daß die durch den Haager Vertrag be¬
stimmte Unverletzlichkeit der Ueberseepost auch
die Paaketpost einschließe. Die holländische
Regierung habe nur dann Protest eingelegt,
wenn die Beschlagnahme der Paektpost im
Widerspruch zu den Rechten der Kriegführen¬
den gestanden habe , soweit dieser Güter betref¬
fen, die auf neutralen Ueberseedampfern be¬
fördert werden . Die holländische Regierung
steht auf dem Standpunkt , daß die Bezeich¬
nung Lcnrespcmdance ? 08tale im Haager
Vertrag , Sendungen von Effekten, Coupons
und anderenWertpapieren umfaßt . Die Krieg-
führenden dürfen derartige Sendungen des¬
halb unter keinen Umständen antasten . Der
Minister des Aeußern ersucht denn auch um
Zurück gäbe der von den englischen Behörden
beschlagnahmten Papiere dieser Art.

Kopenhagen, 5. April . (W. B.) Nach der
„Verlingske Tidende " ist die Briefpost des un¬
terwegs nach Amerika befindlichen dänischen
Dampfers „Frederik VIII." von England be¬
schlagnahmt worden . Das Blatt bemerkt dazu:

Es kann kein Zweifel bestehen, daß die
Beschlagnahme der Briefpost der neutralen
Schiffe nach einem neutralen Hafen nicht in
llebereinstimmung mit der Haager Konven¬
tion steht. Die Behauptung , daß damit die
Schmuggelei verhindert werden solle, erscheint
bei einem ausfahrenden  Dampfer wie
beim „Frederik " völlig unerklärlich.

Haag, 5. April . (WTV . Nichtamtlich.) Der
Dampfer „Noordam ", der aus New Purk in
Rotterdam eingetroffen ist, mutzte die Post in
Falmouth zurücklassen.

Washington , 5. April . (WB .) Durch Funk- lungspläne der Gegner geboten. Die englische Steuerrückgang der Eisenbahn uud>
spruch von demVertr . des Wolffbüros . Eene- Blockade müssen wir durch den U-Bootkrieg fälle bei den Forensen . Uebrig^
ral Funston teilte dem Kriegsamt mit . daß beantworten . Der rücksichtslosen Torpedieru - g die Steuerbefreiungen der Krieg,
es weitere Truppen nach Mexiko jxnden möge, -müssen wir aber entgegentreten , da die Rechte einen immer größeren Umfang e '
um die Verbindungslinien zu schützen. ! der Neutralen gewahrt werden müssen. Red- getragen bei rund 1300 steuê « ,. 0
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hier sind auf 20 000 T l i « <n
ne nur 1145 Mn*, .. < 1

! net bringt dann noch Klagen über die Schwie. <Kriegsteilnehmern etwa 15 000 jh
Öligkeiten und Ungleichmäßigkeit der Volkser- ; werbesteuer fallen ungefähr 2400'

vermischt « Meldungen . ■nährung vor und spricht gegen die Zensur und| Unbedeutend ist der Rückga,
_ w _ den Belagerungszustand , die zu unhaltbaren ?Grundsteuer , bei der Viersteuer

DuCrbC | Ĉ l5 ^ öb6t bet Uttb ÖCC5 j QnffftnWtt ru>fiiTir + Tirff+Ptt Ppbrßtt btßfeö KA um 9flfin U trat Vva*T-^ r tT*n^i Unv r eCl  i Zuständen geführt hätten . Die Lehren dieses j sich um  2000 Ji,  bei der Lustbarkeit
!Krieges können nicht unbekümmert bei Seite 11700 ji  Mindereinnahmen,

nr bte Berichte über- !geschoben werden . Das Schützengrabenge- , hat sich die Einnahme aus der ly
: in das Dreiklas- -vermindert : hier sind auf 20 0nn k?l

streitkräfte im Haag
keine Verantwortung für
nimmt aus denen nicht ausdrücklich hervor- ; ŝ cht läßt sich nicht wieder _ _ . . . . . .. . ^
9^ht> k>aß sie aus seinem Hauptquartier sxarecht hineinzwingen . Die Friedensstunde ; tzjge Beinahme nur 1145 Mark

Der „Secolo " meldet aus Brescia : Am
Arno -See verschüttete eine ungeheure Lawine
eine Kaserne , w obei 140 Soldaten unter den
Trümmern begraben wurden ; 40 Tote und
ebenso viele Verwundete wurden geborgen.

Das Londoner Munitionsministerium gibt
bekannt : Ende der Woche brach Feuer in einer
Pulverfabrik in Kent aus . Von 12 bis 2 Uhr
mittags fand eine Reihe von Explosionen
statt . 200 Personn find umgekommen.

Durch Funkspruch wird von dem Vertreter
des Wolffschen Bureaus aus Winnipeg ge¬
meldet : Bei Zsammenstößen , die am Samstag
und am Sonntag zwischen Soldaten und Po¬
lizei stattfanden , wurden vier Soldaten und
ein Zivilist ernstlich verletzt und übet 50 Sol¬
daten verhaftet . Der Tumult am Samstag
abend dauerte nahezu sieben Stunden . Am
Sonnag stürmten Soldaten die Polizeistation.

_ , . . _ je*
muß auch die Stunde der staatsbürgerlichen also 18 885 Ji  weniger . Auch ^3 *alle»Gleichberechtigung sein.

Darauf wird die Weiterberatung auf Don¬
nerstag 1 Uhr vertagt.

Berlin , 5. April . (WB .) Im Hauptaus-
schutz des Reichstages brachten Vertreter aller
Fraktionen einen Antrag auf Aufhebung der
Verordnung von 1915, betreffend Entlastung
der Gerichte, ein.

Bunde »rat.
Die Einführung der Sommerzeit.

Berlin , 5. April . Wie verlautet, wird sich
der Bundesrat demnächst mit der Frage der
Einführung der Sommerzeit befassen. Es
läßt sich noch nicht Voraussagen , in welchem
Sinne die Entscheidung des Bundesrats aus-
fallen wird.

in
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„Elzina Helena."
Haag, 8. April . (WB .) Das Marinedepar¬

tement meldet , daß die Untrsuchung über die
Versenkung des niederländ . Schoners,, Elzina
Helena " ergab , daß das Schiff, welches mit
einer Holzladung von Drammen in Norwegen
nach Pools in England unterwegs war , am
3. d. M . in der Nordsee von dem deutschen
U-Boot „30" angehalten und weil es Konter¬
bande führte , versenkt wurde , nachdem die drei
Mann der Besatzung von Bord gegangen
waren . Das Unterseeboot hat darauf das
Boot der „Elzina Helena " nach dem Leucht¬
schiff Noordhinder geschleppt und die drei See¬
leute dem Leuchtschiff übergeben.

Ein gestrandetes englisches Torpedoboot.
Terschelling, 6. April . (WB .) Zwei Fisch¬

trawler brachten , offenbar einen britischen,
Torpedobootszerstörer in schwer beschädigtem
Zustande ein. — Rach einer Meldung aus
Pmuiden begegnete der Fischtrawler „Cele-
stl-ne Juliette " 12 Meilen nordwestlich Ter¬
schelling dem englischen Torpedobootszerstörer

„Medusa III“, der ins Schlepptau genom¬
men war . — Rach einer Meldung aus Vlie-
land ist rin niederländischer Fischtrawler mit
einem, vermutlich englischen, Torpedoboot
auf dem Wege nach Stortemek . —Offenbar
handelt es sich bei den obigen Meldungen um
ein und dasselbe Schiff.

Ein englischer Dampfer gesunken.
London , 6. April . (TU .) Reuter meldet:

Nach einem Lloydsbericht ist das englische
Dampfschiff „Dendur " (4315 To.) gesunken.
Ein Mann der Besatzung ist ertrunken , 27
Ueberlebende wurden an Land gebracht.

Ein spanisches Dampfschiff versenkt.
London , 5. April . (TU .) Lloyds  meldet:

Das spanische Dampfschiff „Vigo" (1137 To.)
wurde durch ein deutsches Unterseeboot im
Golfe von Biscaya 100 Meilen von Quessant
versenkt. Die Besatzung traf 24 Stunden spä¬
ter einen englischen Dampfer und wurde von
diesem nach Gibraltar gebracht.

Unbekanntes Schicksal eines norwegischen
Dampfers.

Valencia , 5. April . (WB .) Meld. derAgence
Havas . Ein englischer Dampfer eilte einem
norwegischen Dampfer zu Hilfe, der Notsig¬
nale aussandte , kehrte aber als er ein Un¬
terseeboot erblickte, in den Hafen zurück. Er
benachrichtigte die spanischen Behörden und
den britischen und norwegischen Konsul davon.
Das Schicksal des norwegischen Dampfers ist
unbekannt.

Mexiko.
San Jeronimi (Chihuahua), 6. April.

(WB .) Meid , des Reuter Bur . 200 amerikani¬
sche Kavalleristen schlugen am 1. April eine
gleich starke Abteilung von Anhängern Villas
bei Aguascaliontes und töteten 30. Die Ame¬
rikaner hatten keine Verluste . Villa war
nicht zur Stelle.

Reichstag.
Sitzung vom 5. April.

Vor überfüllten Tribünen und stark be¬
suchtem Hause hielt heute der Reichskanzler
im Reichstage die angeköndigte Rede.

Herr von Bethmann - Hollweg
sprach zunächst von der durchaus günstigen
militärischen Lage der Zentralmächte . Unsere
Feinde glaubten , daß sie das , was sie mit der
Waffe nicht erreichen können, durch die Aus¬
hungerung zu bewirken imstande sind; sie ver¬
mögen aber die moralische und organisatorische
Kraft des deutschen Volkes nicht zu erschüt¬
tern . Die Erntenachrichten lauten so günstig
wie seit Jahrzehnten nicht.

Der Reichskanzler kam dann auf die po-
liische Lage zu sprechen und wandte sich zu¬
nächst gegen die völkerrechtswidrige Hand¬
lungsweise Englands , die die Aushungerung
Deutschlands zum Ziele hat . Gegen diese der
Menschlichkeit widersprechenden Maßregeln
müsse man Vergeltung üben . Solange Eng¬
land die Vernichtung Preußens als erstes
Kriegsziel betrachte , sei keine Verhandlung
möglich. Hierauf könne nur das Schwert Ant¬
wort erteilen . Deutschland wolle nicht die
Zerschmetterung fremder Nationen , es wolle
ein freies und festes Vaterland . Die Entente
könne dem unglücklichen Europa nur Blut und
Tränen bieten . Polen würde nicht mehr dem
reaktionären Rußland ausgeliefert werden.
Das Weichselland dürfe nicht mehr den Heeren
Rußlands als Einfallspforte gegen das unbe¬
festigte Ostpreußen dienen . Auch im Westen
dürfe nicht alles so bleiben wie es war.

Wir dürfen die Vlamen nicht wieder der
Verwelschung aussetzen. Es muß ein dauer¬
hafter Friede mit eherner Grundlage geschaf¬
fen werden . Das Schicksal nserer Kolonien
wiird auf dem Kontinent entschieden wer¬
den. Wir kämpfen nicht aus Ländergier , son¬
dern um uns zu wehren . Darum sind wir
stark. (Wegen fortgesetzter Zwischenrufe des
Abgeordneten Liebknecht erhält dieser einen
Ordnungsruf .) Wir zuhaus müssen unsere
Krieger draußen durch gemeinsame Arbeit un¬
terstützen. Der Reichskanzler schließt seineRede
unter lebhaftem Bravo und Händeklatschen.

Im Anschluß an die Rede des Reichskanz¬
lers spricht Abg. Spahn (Ztr .) im Namen
des ganzen Hauses dem Reichskanzler Dank
und Anerkennung für seine Worte aus . Das
deutsche Volk sei in diesem Kriege ein ein¬
ziges Volk, die wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands sei glänzend , Handel u. Wandel gingen
ungestört weiter , sodaß wir hoffen dürften,
auch in dem wirtschaftlichen Kampf England
besiegen zu können. Nicht nur durchhalten,
sondern siegen sei Deutschlands Parole . Alle
Deutschen stimmten der Anerkennung des
Reichskanzlers für unsere Truppen zu Lande,
zu Wasser und in der Luft rückhaltlos zu, aber
den zurückkehrenden Kriegsteilnehmern müßte
auch unsere Dankbarkeit durch die Tat bewie¬
sen werden . Erfreulich seien auch die großen
Erfolge unserer Luftschiffe und Unterseeboote
in den letzten Tagen . Redner beleuchtet so¬
dann die politische und wirtschaftliche Lage in
den feindlichen Ländern und kommt zu dem
Schlüsse, daß Deutschland in jeder Beziehung
am günstigsten stehe. Redner teilt dann die
bekannte U-Bootresolution an den Reichs¬
kanzler dem Hause mit.

Abg. Ebert (Soz .) : Nach der Rede des
Reichskanzler besteht leider wenig Hoff¬
nung auf einen baldigen Frieden . Solange
aber unsere Feinde noch mit der Zerschmette¬
rung Deutschlands drohen , stehen wir einmü¬
tig hinter unserem Vaterlande . Mit der
Landesverteidigung vertreten wir die Inte¬
ressen der Arbeiter und verteidigen uns sel¬
ber. Scharfe Abwehr ist gegen die Erdrosse-

Lokales. .3
Ausführungen zum Etat für

1916
erstattet von Herrn Oberbürgermeister Lübke

(Fortsetzung .)
Abteilung 0 . Steuerverwaltung.

Die Steuern  zeigen durchweg einen mehr
oder weniger beträchtlichen Rückgang,  wel¬
cher beträgt:

1. bei den direkten Gemeindesteuern:
3. bei der Biersteuer . . . . 1000 JI
b. bei der Lustbarkeitssteuer . 1000 Ji
c. bei der Umsatzsteuer . . . 15 000 <41
d. bei der Wertzuwachssteuer . 2 800 M

2. bei den direkten Gemeinde¬
steuern:

3 . bei der Einstommensteuer
b. bei der Ewerbesteuer .

31600 Ji
6 000 Ji

zusammen also 57 400 Ji
Was insbesondere die Einkommen-

ste u e r anlangt , so zeigen sich die Folgen des
Krieges hier im stärksten Maße.

Im Jahre 1916 betrug die Verringerung
des Einkommensteuersolls gegen das Jahr
1914 28 000 Ji  das ist 11% des Solls von

Auf diese Weise würde der Etat
gewicht gebracht werden.

. Meine Herren , die Lasten, die
über unser Vaterland und unsere
bracht hat , sind schwer , ab«
nicht unerträglich.  Und
ben Entschlossenheit und mit

Opfermut , wie unsere Brüder b:
Feld , wollen auch wir die
erfüllen:

Durchzuhalten.

heiliges

* Kriegrkrippe de» vaterländische,
verein« 2m « ushän, «kästen
zu unserem Geschäft haben wir
der Kriegskrippe ausgestellt . *
Bildern auf Karten wurde eine

von!

1914 und in diesem Jahre ist bis jetzt auf j « uflage »um Vesten de, Vater!
einen weiteren Rückgang von 31 600 Ji  gleich j Frauenyereins Bad Homburg zum
13% des Solls von 1914 zu rechnen. ! für wohltätige Zwecke von der Fin

Im Kriegsetat  haben alle Ausgaben ! ^ ^ g t , die auch die Originalai
aus Anlaß des Krieges , die bisher im Ordi - i dtestm Zwecke machte, gestiftet.^
narium verrechnet worden sind, insbesondere * Kaiserin Auguste Victoria
die Besoldungen aller Hilfskräfte , die Aus¬
gaben in Militärangelegenheiten , Einquar¬
tierungen usw., Kriegsunterstützungen , Auf¬
wendungen für die Volksernährung und an¬
deres Aufnahme gefunden . Dieser Etat
schließt in Einnahme  und A u s g a b e mit
einer Summe von 880 000 Ji.  Auf der Ein¬
nahmeseite sind 110 000 Ji  aus einer künf¬
tigen Anleihe  vorgesehen . Zur Er¬
reichung einer Vergleichsmöglichkeit sind in
dem Entwurf die Spalten für 1916 und 1914
eingerichtet worden , deren Bedeutung aus der
Fußnote auf Seite 207 zu ersehen ist.

Die Eesamtaufwendungen lassen sich erst

Schülerinnen der 1. Klasse wurden>
M. aus der Schule entlassen, und esf
diesem Anlaß eine größere Feier, r
durch Vorträge von Gesängen undJ
statt . An die scheidenden

Heinke , Vreitwieser , S
Wien , Schleußner , Saffian^
und Schwenk  richtete der Direkt« "
zen gehende Worte , in denen er hü"
all das , was sie Elternhaus und r
dankten und wie sie, so vorbereire:̂
ins Leben hinaustreten könnten,
gramm der Vorträge zeigte, wie >
ben auch die neuen Dichter zu

nach dem Krieg übersehen und dürften durch mögen. Die Preisverteilung am
Aufnahme einer größeren Anleihe auszuglei¬
chen sein.

Etat des Extraordinariums.
Der Steuerreservefonds  weist

einen Bestand von 67 583,27 Ji  nach, der E r

scher
Feier zeichnete folgende Schüler
lerinnen aus : Gustav Fis«
Schmidt , K. E n g e l b r e cht, L
bach, M. Wien , E. Jacobi S.
M. P r i v at , E . S chn u r r, E.

gänzungs - und Erneuerungsfonds!  Der von Herrn Heinrich H <
einen solchen von 78 359,65 Ji  wovon an das und Gemahlin gErftete Pre:
Gaswerk 61 627,83 Ji  ausgeliehen sind und im dem 9bändigen Werk Eesch. 0.
Jahre 1916 weitere 5000 Ji  als Darlehen an : tmtrho an Dora J
das Gaswerk vorgesehen werden.

Der Grund st ücksfonds  führt einen
Bestand von 23 599,34 Ji.

Aus künftigen Anleihen sind vorgesehen
für das Wasserwerk für die Uebernahme der
Gartzweiler 'schen Filteranlage 9 000 Ji  und
für eine Kriegsanleihe ohne Zweckbestim¬
mung 300 000 Ji.

Was nun die Balanzierung des

Industrie , wurde an
liehen.

* Kurhaustheater . Sonntag,
ci. abends 8 Uhr findet im Ku^
als neue und eigenartige Darvl
„Spezialitäten -Vorstellung " von ,
artistischen Kunstkrästen statt,

umfangreichen und vielseitigen
wirken mit Eretl Erittby,

| Tänzerin : der Bauchredner Ehr.

Etats  anlangt so rst zunächst zu berucksich- - !, " . Soubrett ^ Willini der
tigert, daß das eben abgelaufene Etatsjahr trags -Soubrett , , ^
voraussichtlich wiederum mit einer erheb-  der Maske ; El e Arbra . ^
lichen Mehrausgabe abschließen  Zahn -Equtltbrrstrn . der K

wird , über deren Höhe sich allerdings am ^ f+rpi if>‘
heutigen Tage noch nichts sicheres sagen läßt . ; lÄrl —

Wir wissen indes heut bereits , daß wir ^ ^ Een -Kunstler . ^
bei den Erträgnissen der Steuern sowie der ^ es  Kurorchester , L __
städtischen Betriebe mit namhaften
Mindereinnahmen  zu rechnen haben.

So steht bei der Einkommensteuer ein
Minus  gegen den Voranschlag von rund
1500 Ji  bevor , hervorgerufen durch den

Orchester:

Halbach, Frankfurt a. M.
* Uufall eine» Krie«»»''

Unser Mitarbeiter Paul SG
die Leser aus den zahlreichen
Stimmungsbildern zuletzt

durl

wachssteuer weist einen Ausfall .
2300 Mark auf . ^

Von den städtischen Betriebe» t
Gaswerk  einen Minderübersck«b * r i/
Ji,  das Wasserwerk  einen iJS ,
10 000 Ji,  letzteres eine Folge des
Fremdenbesuches, während der A,
Gaswerk auf die Erhöhung des
Preises zurllckzuführen ist.

Bei dieser Sachlage erschien es
herein ausgeschlossenfür dieEtatsbt.
wie in den letzten Jahren wiederhon
wiederum den Reservefonds h,

da dieser, ohnedies stark zusamme
für die Deckung des Defizits
muß.

Der Magistrat macht Ihnen nun
schlag den Etat durch eine entspv
spannung der Einkommensteuer
werbesteuer zu balanzieren, die
aber außer Betracht zu lassen. Di.
die überdies nur einen unwesentli
gang zeigt, mit höherenZuschlägenu,
in einer Zeit , in der derHaus - und
sitz in unserer Stadt schon sehr Not
schien dem Magistrat als unbilliz

Wir schlagen Ihnen daher vor
die Einkommensteuerzuschlägevo«
183 %, die Gewerbesteuer von 180

zu erhöhen.
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ti'vl «k __
Unfall erlitten . Wir »r-

eS ^ Kver l- lgende. Privatt - l-gramm
:i e8sW iLun:

eHei* 1* Mckkehr von einer Besichtigung
«ti Batterien in der trojanischen

< *} 7̂ " , da» Pferd de^ Kriegsbericht.

Krn»r .:: x ». ». 6. April 1918

Echweder . Berlin in der

* G«« »se die nicht- koste». Der Kriegs,
wirtschaftliche Ausschuß beim Rhein -Maini-
chen Verband für Volksbildung übersendet

un» die f«lgende. beachtenswerte Notiz : Von
Ende April bis Anfan » Juli wird unser
wichtigste» Nahrungsmittel , di« Kartoffel , in
dem Maße als die Jahreszeit oorrückt, knap.
per und auch weniger schmackhaft. Da bil.
den grüne Gemüse eine willkommene Er-
gänzung . Wer solche möglichst billig haben
will , mag sich in dieser Krieg,zett erinnern,
daß «ine Anzahl wildwachsender Pflanzen
ohne große Umstände wohlschmeckende und
gesunde Gemüse liefert . Die finger - oder
l>andlang «n Triebe der unter Hecken, an
Wegrändern , auf Schuttplätzen , an Dämmen
und sonstigen schattigen Plätzen wachsenv,
allbekannte Brennesiel (Urtica uren « L.)
werden mit Handschuhen gepflückt, dann wie
der Spinat belesen und behandelt , und ge.

_ ben so ein gesundes Gemüse, wenn später
-esU ' im eigenen r:anoe zu gewinnen . bif  Triebe länger werden , pflückt man nur

^ »ie vaterländische Pflicht jede, Land . öte  Spitzen ad, da die unteren Teile dann
^rch den Anbau von Bodenfrüchten , ^ wa, zähe sind. An feuchten und v- r allem

»ctt

er Lj pfaAj “, sich mit seinem Reiter . S.
rteitss leichte Gehirnerschütterung und
Sejj/*; Ü^ « Verletzung, doch befindet er sich
rkJ iE " kialil.Eli bei Troja in guter

V 'J dortigen deutschen Station und
eing, ^ .ger lbefnhr,
di?? * i

. t fett ! Der Krieg«ausschuß für
' ^ >xette erläßt folgenden Aufruf an

Landwirt « : Die Absperrung »,rif unserer Feinde zwingen uns.
E,u , dem Auslände eingeführten

■ *7 * in  eigenen Lande zu gewinnen.

Weise wie Kapern (in Essig) eingemacht
und wie Kapern al » Fleischbeilage verwendet
werden . Auf de« Westerwald und in sonstigen
Gebirgsgegenden verdient der H i r s chz u n.
grnknöterich (Poljgonum Bistorta L .)
eine Wiesenpflanz «, die jedem Sommerfrischler
durch ihre prachtvoll rote Blütenähre auf-
iällt , Beobachtung . Seine sattgrünen Wur.
zelblätter liefern in den ersten Frühlings,
vochn ein schmackhafte» Gemüse. E « wäre
ehr zweckmäßig, wenn die Lehrer in den

Schulen ben Kindern diese Gewächse zeigen
und erklären wollten . In größeren Orten
wäre es auch angebracht , die Fundorte in
!5elb und Flur zu kennzeichnen, oder einmal
mit der Schuljugend , der sich Erwachsene
anschließrn können, herau «zuzirhen und die
Erklärung in der Natur vorzunehmen . Wenn
Führer nicht vorhanden sind, so ist der
Rhein -Matnische Verband für Volk»bildung,
Frankfurt a . M., Paulsplatz 10, Fernruf:
Hansa 5 303 gerne bereit , diese kosten!«» zu
vermitteln.
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hurA die berufenen Stellen al » für
f '^ iicke Wirtschaft besonder» notwendig
' ^ werden, dazu beizutragen , daß

'«. terland den ihm aufgezwungenen
wirtschaftlich siegreich besteht und

“ und mehr von der Einfuhr au»
"'' . lande unabhängig macht. An Oelen
?.t!en herrscht Mangel , dem durch au ».
? .«n Anbau von Oelfrüchten gesteuert

konn. Diejenige Oelfrucht , welche
- Del enthält und demgemäß am

bewertet wird , ist der M o h n.
ßnbau wird von dem Kriegsausschuß

i« Vaterländischen Jnteresie . als auch
'..n.nen Vorteil der Landwirte auf da»
»! empfohlen. Der Kriegsausschuß hat
ii«hr die Ernte an Oelfrüchten auf

ver Sunde »rat »verordnung vom 15.
,qi5 übernommen und damals für
^ 800 für 1000 Kg . bezahlt . Er

Met sich auch für die kommende Ernte,
Mn mindesten» zu gleichem Preise
.Men . Der Landwirt nützt durch den

von Mohn nicht nur dem Vaterland «,
er unsere Vorräte an den Preßpro-

., heraus, nämlich Oel und Futter,
en  vergrößert , sondern er wird auch,

er Einteertrag im Verhältnis zur « u».
rin ungemein hoher zu sein pflegt , für

i Mühe und Arbeit reichlich entschädigt,
wird ausdrücklich hervorgehoben , daß

»ie Empfehlung der Anpflanzung von
in keiner Weise beschränken» auf den
anderer Oelfrüchte, wie Leinsaat.

, und Rübsen eingewirkt werden soll,
igut wird, soweit die Vorräte de» Krieg »,
msses reichen, allen Landwirten vom
jrausschuß für Oele und Fette , Einte¬
ilung.Berlin NW . 7, Unter den Linden
zum Preise von M 0.50 für da» Pfund
nfügung gestellt. Anleitungen zum

von Mohn sind bei den Gemeinde
lden erhältlich.

' *SU Krevitg«»osie»schäfte» de» Allge
iti deutsche» G«»osienschakt»verba »de»
i die vierte Kri «g»a»leihe Bei den Kr «.
Wssenschaften de« Allgemeinen deutschen
Hnschaftsverbandes beläuft sich da» Ge.

«Ingibnis bei Zeichnungen auf die vierte
igsanlrihe auf 305 Millionen Mark.
>Ergebnis der Zeichnungen auf die drei
je« Kriegsanleihen bei diesen Eenosie«.
ifien bezifferte sich auf 699 Mill . Mark,
dlitz von den Kreditgenosienschaften de»

ÜBemcinen deutschen Eenosienschaftsoerban -
' »uf sämtliche Kriegsanleihen hiernach

Ad 1004 Mill . M gezeichnet sind.

recht schattigen Waldrändern unter Hecken,
in schattigen Anlagen und Gebüschen sin»
jetzt die grundstängigen Blätter eine » in
unserer Gegend recht häufigen Doldengewäch«
ses erschienen, des Geißfußes oder Giersch
(Aegopodium podapraria I.) Eie liefern in
jugendlichem Zustande ebenfaS » ein wohl,
bekömmliche» Gemüse, da» wie Spinat zube
reitet wird Da » Gleiche gilt für die Schaff
garbe (Achill«» mtllefolium ), deren überau»
feingefiedertr im ersten Frühling sehr zarte
Blätter förmliche Rasen bilden . Ein beson¬
ders schmackhaftes Gemüse gewinnt man,
wenn man die genannten Kräuter miteinan¬
der mischt. Eine dritte , von alt und jung
gekannte Pflanze ist »er auf allen Kleefel.
»ern an grasigen Feldwegen und Rainen
wachsende Löwenzahn auch Kuhblume oder
Ringelblume (Leont- ndon taraxacum ) ge.
nannt . Wer ihn benutzen will , muß sich
beeilen , damit er die bekanntlich vielge.
zahlen , der Pflaozenkundige sagt schrotsäge¬
förmigen Blätter noch vor dem Aufbrechen
der goldgelben Kordblüte sammeln kann.
Werden die Blätter später gesammelt , so
schmecken sie bitter . Die Pflanz « ist auf
unseren Luzerne (ewigen Kleefeldern ) in
den letzten Jahren durch ihre starke Ver.
mehrung «ine arge Plage geworden . Wer
Blätter bei der zweiten oder dritten Schur
der Luzerne sammeln kann, wird ein schmack¬
hafte » Gemüse haben . Auch darf der Samm.
ler nicht unbeachtet lasien, daß der Löwen
zahn auf feuchten Standorten gewöhnlich
ein nahezu ganzrandiges Blatt von der
Form eines Schuhlöffel» zeigt , das auch ver¬
wendet werden kann. In Frankreich werden
alle die Löwenzahnblätter im Vorfrühling
durch fachgemäße Behandlung des Gärtners
gebleicht »nd liefern dann einen hochfeinen
von Feinschmeckern geschätzten Salat . Von
Salatpflanzen seien nur zwei wildwachsende
angeführt . Die Btunnenkresie (Nasturtium
officinale R . Br -) und da» Scharbockskraut
(Ranunculu » Ficaria L.) auch Feigwurz ge¬
nannt . Erster « ist ein Bewohner unserer
Wiesengräben mit flutendem Waffer . Sie
wird al« Salatpflanze von Kennern sehr
geschätzt. Das Scharbockskraut findet sich an
schattigen feuchten Stellen des Waldes an
Grabenrändern und unter feuchten Hecken.
Seine nierenförmige Blätter geben im ju¬
gendlichem Zustande einen erfrischenden Salat.
Die zwischen den Wurzeln sitzenden zahlreichen
länglichen Knöllchen, die stärkemehlhaltig
sind, können, nachdem man sie ein oder zwei
Tage in Salzwasier eingeweicht, in derselben

Briefkasten der Schriflleitung.
R . K. Das ist ein Fehler , den viele Leute

und sogar Behörden machen. Das Nahrungs¬
mittel Grieß  wird mit ß geschrieben, natür¬
lich ebenso die Zusammensetzungen Grießbrei,
Erießmehl u. a. Erie  s mit s kennt die
deutsche Sprache auch, aber in anderer Be

deutung . Wir erinnern an Griesgram,
griesgrämig . — Man merke sich: Bloß ein
bißchen Grieß.

Aus der Nachbarschaft.
Fc. Friedberg t. Hesie«, 5. April . Der

Höchstpreis für frisches rohes Ochsens oder
Rindfleisch beste Ware wurde aus 1.64 pro
Pfund festgesetzt.

Karhaai lad tiambarB.
Freitag , den 7. April.

Nachmittags und Abends
Militär -Konzert

ausgeführt ven der Kapelle des
Ers . Res -Inft . Regt . Nr . 81.

Leitung : Herr Kapellmeister W . Hiege.
Nachmittags von 4—6 Uhr.

Boi günstiger Witterung im Kurgarten .)
1. Ernst August Marsch Blankenburg
2. Ouvertüre z. Op. Wenn ich ein König

wäre Adam
3.  Frühlingskinder . Walzer Waldteufel

Grosse Fantasie a. d. Op. Carmen Bizet
5. Coburger Josias Marsch. Armeem . Nr . 7
6. Paraphrase über das Lied : Wie schön

bist du Schulze
7. Die Mühle im Schwarzwald Eilenberg
8. Musik. Täuschungen , Potp . Schreiner
9. Kaiser Friedrich Marsch Friedemann

Abends v̂on 8—10 Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

1. Hohenzollern Ruhm . Marsch Unrath
2. Ouvertüre z. Op. Die weisse Dame

Boieldieu
3.  Ein Sommerabend. Walzer Waldteufel
4. Deutsche Fantasie Krieg
5. Einzug der Gäste auf der Wartburg

a. d. Op. Tannhäuser Wagner
6. Das Herz am Rhein . Lied Hill
7. Die Heinzelmännchen . Charakterstück

Eilenberg
8. Potpourri a. d Optte. Der Zigeunerbaron

Strauss
9. Armeemarsch Nr. 224 Häffle

Alle IPtnib(ad|en
- werden in der

Tages-Neuigketten.
»ie Leiche im Reisekorb. Berlin,  5

April . (Priv .-Tel .) Vor etwa 14 Tagen ist
auf dem Hiesigen Stettiner Bahnhof von
einem unbekannte » Manne ein Reisekorb
mit dem Bestimmungsorte Stettin aufgegeben
worden . Da sich innerhalb dieser Zeit auf
der Reisegepäckstelle de» Personenbahnhöfe»
Stettin niemand zur Abholung meldete,
öffnete man heute vormittag den Reisekorb
und fand in ihm die Leiche eines etwa 20
Jahre alten Mädchen», das nur mit Strümpfen
sonst unbekleidet war . Der tote Körper war
mit Stricken umschnürt, der Kopf und da»
Gesicht mit einem Tuch umhüllt . Der Ber¬
liner Kriminalkommisiar Gennat befindet
sich bereit » auf dem Wege nach Stettin , um
da» Verbrechen, denn um ein solches scheint J ) ^ j QCUttQC IftflfÖvflTtuJI
e» sich zu handeln , aufzuklären.

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Gottesdienst der i«raelitifche»
Gemeinde,

Samstag , den 8. April:
Vorabend S' /i Uhr
vlorgrnsj . Gottesdienst 71/, .

» . 10  „
Nachmittag » 81/* »
Eabbatrnde 765 ,

An den Werktagen
Morgen » S' /e »
Abends 6»/, „

war

War Brotgetreide verfittert, versündigt sich
am Vaterlande und macht sich strafbar

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Moderne
6Zimmerwohnung

bietliWst Kartenanteil in meiner Villa
Hilfurterlandstraße80zu vermieten

ciiÄ»  Wies ,246a
^et: 1 2hr. Lanz , Maurermeister
■ j und Bauunternehmer

Große
o,2 Zimmerwohnung

■«ichtu. Garten zu vermieten,
^bereschbach, Hauptstraße 76.

3Zimmerwohnung
khör zu vermieten

Thomasstraße 8.

Schöne (1v

m3 Zimmerwohnung
BUe® Zubehör ab 1. April anN Leute

Um'  St °ckuretbinandsonlage 1.

Amm-rwohnun̂̂
Haingasie 18.

11 E 'ne schöne 638a
ny<Mlllerwohnung
{Loggia nebst Zubehör
*Ui5 enu, . Zu erfragen

U 2 b im Laden.

3 Zimmerwohnung
2. Stock mit Gas, Wasser elektrisch
Licht u. allem Zubehör (13a

Llisabethenstr. 48
per 1. April zu vermieten.
Zu erfragen Jean Becker,

Louisenstr. 83.
Line freundliche

2 Zimmerwohnung
im 1. Stock, mit Balkon, Küche und
Zubehör passend für 2 Personen zu
vermieten. Preis 300 Mark.
373a Gluckeusteinweg 39.

Schöne
3 Zimmerwohnung

evt. mit Laden, Zubehör, Gas,
Wasser re. zu vermieten. 1127a
Hugo Eppstein, Llisabethenstr. 5/7.

4 Zimmerwohnung
im ersten Stock mit Zubehör sofort
zu vermieten 534a

Louisenstraße 139.

Lin oder zwei

möblierte Zimmer
zu vermieten (35a
Kaiser Friedrich-Promenade 19, II.

Elisabethenstraße 32
sind gute und einfach möblierte
Zimmer zu vermieten. 933a

2 Zimmerwohnung
mit Küche ab 1. April zu vermiet
718a) Waisenhausstraße 2.

Parterre (307a
3 gr. Zimmerwohnung

große Küche, große Mansarde, elekt.
Licht, Wasserleitung, Garten und
Zubehör, sofort zu vermieten.
Gonzenheim, Knchstraße 13.

Schöne 1087a
5 Zimmerwohnung

mit Küche und Zubehör Eingang
Dorotheenstraße preiswert per 1. Juli
evtl, früher zu vermieten. Näh. zu
erfragen Thomasstraße 12 Part

Am Mühlberg 33
hübsche3-Zimmerwohnung, vollstän¬
dig neuhergerichtet an ruhige Leute
zu vermieten. Näheres zu erfragen
406a) Louisenstraße 43.

2—3 Zimmerwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.
684a. Höhestraße 19

Wohnung
4—5 Zimmer Part , oder 2. Stock
sofort oder 1. April zu vermieten.
332a Höyestraße 28.

Schöne Wohnung
von 3 bis 4 Zimmer mit Küche,
Bad und elektr Licht, möbliert oder
unmöbliert per sofort zu vermieten.
372a Ferdinandsplatz 8.

Line schöne
3 Zimmerwohnung

im 2. Stock vom 1. März zu ver¬
mieten Gluckensteinweg16.
470a Zu erfragen pari.

Gymnasiumstraße 14
herrschaftliche8 gimmerwohn-
ung Part, oder2. Stock auf sofort
zu vermieten. 142a

Näheres ll . Fuld » Sensal
und im Hause selbst2. St.

2 Minnten vom Bahnhof
und Haltestelle Elektrische

Frankfurt 1. Stock4 Zimmer,
Küche, Bad, Balkon, Veranda, ab¬
geschlossener Vorplatz, Llekt. Lich'
und Gas zum kochen, 2 Mansarden'
2 Keller ein Stück Garten, Wasch¬
küche sofort zu vermieten.

Parterrestock, Wohnung3 Z.
Küche, Veranda, Kartenanteil per
1. April zu vermieten 186a

Schab, Lange Meile Rr. 12.
Eine Wohnung

1 Zimmer, »».uche und allem Zube¬
hör zu vermieten, elektrisch Licht.
28a) Fußgasse Nr. 16 Kirdorf.

Freundliche geräumige
Wohnung

mit Gas, Wasser und allem Zube¬
hör zu vermieten. 795a

Mußbachstraße 13.

Zu vermieten
schöne gweizimmer wohnung
(Gas, Wasser und sonstige« Zube.
hör) auf 1. April. Daselbst auch
eine kleinere Wohnung, welche zu.
gegeben werden kann. (864a

Näheres Obergasse IS.
Hübsch mödlirtes

Mansmden-Zimmer
Schöne Aussicht sofort zu vermieten.
Woche Mark 3. 692a

' M. Willert, Mühlberg 2».
Schöne große

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten
658a Thomasstraße 10.

2 zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör, Wasser
Gas und Sielanschluß preiswert zu
vermieten. Zu erfragen im 1. St.
321a)_ Schmidtgaffe 5.

Louisenstraße 86
Geräumige 3, 4 oder 5 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör per sofort
oder 1. April zu vermieten. (490a



Nr . 82

Feldbestellung.
„ra, «»sbot, " gab - a«M,rg ». d.

dluch in diesem Jahre soll die rechtreitige Bestellung der Frühsaat
im Interesse der « olksernährung durch die Freigabe von Feld -, und
Gartenarbeit erleichtert werden. Demgemäß werben zunächst5 Sonn¬
tage und der Ostermontag freigegeben, also der »., 16. , 24. u . 30. April
fotote der 7. « nd 14 . Mai . Es darf also an diesen Sonntagen und
am Ostermontag in Feld und Garten gearbeitet » erben, jedoch nur
außer der Zeit de» HauptgotteSdienste».

Bad Homburg v. d. H., den 4. April 1816 1196
Polizei -Verwaltung:

I . V. : Feigen.

Bohner
Wachs

H. Schilling
Haingasse 11.

CC

Hundesteuer 1916.
Diejenigen Personen , welche einen oder mehrere Hunde halten,

werden ersucht, dieselben innerhalb 14 Tagen im Rathaus — Zimmer Nr . 8
— vormittag« zwischen 8—12 Uhr anzumelden und die für da« Steuer¬
jahr 1916 erforderlichen Hundemarken zu lösen.

Zuwiderhandlungen werden bi« zu 30 M gemäß § 10 der Steuer,
ordnung bestraft.

Bad Homburg v. d. Höhe, 31. März 1916. 1103
Der Magistrat.

(Steuerverwaltung .)

KmhMchkMD Kmdmg.
Sonntag , 9. April abends 8 Uhr

SpezialitLten -Borftellring
erster artistischer Kunstkräfte

Thr . Grimm Gerty Gold Else Arba

Bauchredner BortragS-Subrette ^ "^ Equaibristin ^ " '
Paul König Lilly u. Fox 'l Willini

Komiker in ihrer Szene »Nach Zapfenstreich" Der Präsentkömg
Grell Grittly A. Bellachini

Berwandlungstänzerin Handschattenkünstler.
Kurorchester, Leitung Kapellmeister E. H a l b a ch, Frankfurt.

Pttismlte ächuhmren
zum Osterfeste

und zur Konfirmation.
Herren Größe

Hackenstiesel 40/48 v. 12.60 Mk. an
.. 36/39 v. 11 — „

Damen
Schnürstiefel 36/42 v. 9.50 Mk. an
Halbjchuh , v. 7.50 « k. an
Spangenschuh „ v 8.50 Mk. an
Lederpantoffel „ v. 4.75 Mk. an
Hauspantoffek „ v. 1.60 Mk. an

Kinder
Schnürstiefel 18/22 v. 2.25 M . an

„ 23/24 v. 4 50 « . an
25/26 v. 5. - » . an

„ 27/30 v. 7 50 « . an
« 31/35 v. 9.50 M . an

in braun und schwarzen Leder mit
und ohne Lackkappen.

empfiehlt (2V

Schuhlsger
Karl Bickel

»Ind 'fch« Stiftsgaffe 10

Eintrittspreise : Proscenium «loge 3 M ., I Rangl . 2,50 M,.
Parkettloge 2 M , Sperrsitz 2 M , II . Rangl . 1.20 M , Stehplatz 1 20 M,

III . Rang res 70 Pfg ., Gallerte 30 Pfg
Militär Ermäßigung . Vorverkauf auf dem Kurbüro.

Guter!,.Kinderm-k»
Kinderfchreibpult u. Kinder
badewanne billig zu verkaufen.
1193 Landgrafenstrahe »8.

fifenheiten in Damen- n. Kinderhüten
sowie Blumen , Bänder , Federn u. s . w.

XV In grosser Auswahl.
Kirdorferstr . 43.

9T > Att verkauft Billa , Hcrr,chafts
-tv vb hau» Privatsitz oder Land
hauS ? Direkte Offerte an

Georg Geifenhof,
1197 Postlagernd Frankfurt a . M

1 Portemonnaie
verloren mit Inhalt , Friebhof,
rot Juchte, abzugeoen gegen Be
lohnung Louisenftratze 88 II

Mehrere Morgen
Ackerland

Msconto-fiesellsiMt
Hauptsitz Berlin

Kapital u. Reserven rund M420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Cflpmlck, Cüstrin, Frankfurta. 0.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamb urg
Köln: A. Schaaffbausen’scher BankvereinA.-G.

Uebernahme \ on Vsrmögen »vgrvaltnngsn.
An - und Verkauf ron Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
_ Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.

Vermittlung aller bankgeschiftlichen Transaktionen.

Zweigstelle i

zu pachten gesucht 1205
Fritz Scheller Söhne.
Junger Herr

sucht zu Spaziergängen nette junge
Dame kennen zu lernen. Adressen
sind unter K . I . 1174 an die Ge¬
schäftsstelle erbeten.

Kaufmännischer
männlicher oder weiblicher
Lehrling für eine hiesige Fabrik
gesucht. Näh. GeschäftSst. u. 1158.

Buchdrucker
Lehrling

bei steigender Vergütung gesucht.
1204 Buchdruckerei

I . G. Steinhäutzer.

Tncht.Hansbnrsche
sofort gesucht. 1199

Pfaffenbach , Telefon 290.

Jllllg.Mädchen
11728-

da« Lyceum und Höhere Handels,
hat.

Färberei, chemische Waschanstalt
gegpfinde «*1867

_J . Kachel
Bad Homburgv. d H., Louisanstr. 21, Telef. 331.
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

.  Massige Preise . ■

~m~Si

schule absolviert hat, sucht Stelle
als Kontoristin oder einen
ähnlichen Posten per sofort oder
später, hier oder Umgebung. Off.
unter I . 1192.

Sauberes

Kindermädchen
16 Jahre alt, für nachmittag» von
2 Uhr an zu einem 2jähr . Knaben
für kurze Zeit gesucht. 1194
Villa Quellenhof , Promenade 91

Nicht zu junges , 1200

sauberes Mädchen
ch Sft» a <n« ; tzckr

das etwas kochen kann, gesucht.
Louifenftratze 50 Laden.

taa HUartch Schickt; fiia*

Villenviertel Gonzenheim,
Villa 6 Zimmer und Zubehör, Zen
tralheizung , elektr. Licht, Ga«, kleiner
Garten wegzug»halber unter Selbft-
kostenprei« zu verkaufen, oder au
so'ort zu vermieten 1203a
Näheres 2 . !kulb . Louisenstr. 26

Gesucht
für Dame auf längere Zeit

2 elegant möbl . gimmer
mit Verpflegung

in PrivathauS oder Pension. Be»
dingung : gute freie Lage nahe Kur.
park, ruhige» HauS mit großemGarten
elektrisch Licht, aufmerksame Bedien-
u,g , gute Verpflegung. Offerten
nur mit Preisangabe a» die Ge¬
schäftsstelle d«. Bl . u. N. B . 1177

Schöne
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit allem Zubehör au
1. Juli zu vermieten.
1206a Heuchelheimerstraße10.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Mai zu vermieten.
1198a Louisenstraße 5.

Laden
sofort zu vermieten
4605a ) Gg . Ebert,

Louisenstraße 77.
Sehr schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
im 2. Stock mit allem Zubehör
Balkon, elektrischem Licht, Ga» etc.
an ruhige Leute zu vermieten.
1169a Louisenstraße 43.

5 Jimmmuubnnng
mit Bad , Ga« uni elektr. Licht»
modern eingerichtet zu vermieteu.
445a ) Ferdinands -Anlage 19 p.

Eine freundliche
2 Zimmerwohnnng

im 1. Stock mit Balkon, Küche und
Zubehör paffend für 2 Personen zu
vermieten. Preis 300 Mark.
373a ) Gluckensteinweg39.

1. Stock
bestehend au» 3 Zimmern mit Balkon,
Kücbe abgeschlossenemBorplatz und
Mansarden per 1. Juli zu vermiet.
896a Elisabethenstraße 38.

3 Zimmerwohnung
2. Stock mit GaS, Wasser u. allem
Zubehör per 1. April 1916 zu ver-
mieten. 828a

Staudt,  Louisenstraße 75.
Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, Badezimmer und Zu¬
behör, im I . Stock meiner Hause»
zum 1. Juli event. früher zu verm.

Frau Johanna Acker,
754a Gluckenst̂inweg 8.

Mansardenwohnung
3 Zimmer , Gas , Wasser, sowie son¬
stigem Zubehör sofort oder später
an ruhige Leute zu vermieten
I017o ) Saalburgstraße 35.

Wohnung
im 3. St . 4 Zimmer nebst Küche rc
zu vermieten. Zu erfragen
943a Louisenstraße 61 ' /,

Große

3 Zimmerwohnung
(Linoleum, Gas , elektr. Licht) und
allem Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Zu erfragen (124a
Louisenstraße 74 II St . l . Voiderh

Nähe des Bahnhofs
größere Stallungen mit allem Zu-
>ehör, auch zu Lagerräumen sehr ge-

eignet zu vermieten. 793a
Jean Koster , Ferdinandsanlage 21

Telefon 335.

Kleine Wohnung
m Hinterbau . auch einzelne- heiz»
>areS Zimmer zu vermieten. Zu er¬
lagen unter 861ain der Geschäflsst.

ZlN 2 . Stock
meines Hauses ist die Woh.
nung  bestehend au« 3 Zimmern,
Badezimmer, Kammer mit weiterem
Zubehör an ruhige Leute preiswert
jiU vermieten. (1036a

Zu erfragen bei
August Schick , Haingasse1, I.

3 Zimmerwoh^
1 Stock mit geschl. $
Zubehör ev. auch Gartê Mk
I, April „„ ruhig, & §

Lange Meile3mieten

Moderne

4 Zimmerwohnii^
mit Bad . Mansude und A
gehör per 1. April od Ä
vermietn

Diettghei« ^ .

Mansardenwohn^
mit GaS, Wasser und fonftu
beh8r zu vermieten.

Louifenkt ». .1

Moderne TjB
3—4 Zimmerwohni^
Kriegshalber sofort bin!
vermieten. Elektr. Licht
Zubehör. 1

Promenade iJ

Zu vermieten^
Schöne 2 Zimmern,,^
mit Ga » und Wasser an
zleine Familie * |

OranseriegafltJ
Schöne

3 Zimmerwohnuligl
mit Balkon, Bad , elektr.
sarde, Haltestelle der ElektrisZ
Gonzenheim zu vermiete, 3
April ab. Zu erfragen j

Hauptstratze 14 i« gj
Schön»

3 Zimmerwohnm
mit Zubehör zu vermieten̂ D

Gonzenheim s
Frankfurter Landstraße gl

«Schone

3 Zimmerwohnmg
1. Stock, elektr. Licht zu,erM

Näheres BaumaterialiengeW
C Baeumlein

Obereschbach Frankfurtersir. ZW
308a Anzusehen nachmittag«. 1

Wohnungen1. SM
2 mal 5 Zimmer mit Zubehör1
Wunsch auch Gartenanteil zu«

Höhestraße 10  undM
590a Bad Homburg v. d. |j

2 Zimmer mit KW
zu vermieten i

Haingch 13.1

Landgrafenstr. 38 lila
3 ev. 4 Znnmerwohnung mitR
an ruhige Leute zu vermieten.«

Näheres : Löwengasfe Sp.1

2 Zimmerwohnulig1
mit elektr. Licht und Gat, i«j
onstigem Zubehör sofort znt«
449a Mühlberg llJT

Eine Wohnung
im Hinterhaus mit Ga» undM
Zubehör per sofort zu vermieinG
1096a Höhestraßê

Eme schöne i;
2 ZimmerwohnmgI

nebst Küche an ruhige Leute I.
1. März zu vermieten. Zu aM
in der Gkschäftsstelle dS. Bl.il^

3 Zimmerwohnuilg>'M1. Stock, mit allem ZubchW
versetzungshalder per sosonsl
1. Juli zu vermieten. j.
1166a

2. Stock
bestehend aus 3 — 4 ZimmernW
Zubehör ist per 1. April Z
Elisabethenstraße 30. Zu -rst^

Elisabethenstraße
ist der Hintcrbau bestehen» WM
Z 'mmern und Küche nevst
Zubehör, möbl. oder umnodl- gw
verm. (1167a) Zu

Ein Zimmeri
mit voller Pension sehr PtkdhW
u vermieten.

Dorotheenstraße 14 seu^ > IH

fl

tiNrlnr

mit und ohne Küche,
einzelne Zimmer mit ela^
Gas , Wasser sofort billig
402a Dorotheenstra

«je nu*ö
-folgtn

in

d

Miget
t.

ch ho

5Ö̂
Genei
nns
den
noch

V
Stolz

als Fe
uni Bl

ckFeld
ein jede

geh>
rliche

,it sei
lwfzähl

l. daf
so steht,
nngebr

arer
«rg f

Kr de,
r

chdrinx
Woch

«anw
ihn

Das1
gMt, i

et sc
neuen
finuse

An

L. **
M lvid

den^
Menerpl

" und
int Cck
bring

.Treib,
^ristabc

verpc
als 1

CS
«rni
»nd

»ttzenoi

Und NU
wer!
5unl

L (Ei
«nd lai

■»» S «!U4 Scha« '» » aö Hschaa», v. . Jö


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

